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Deutſchland deß dem Schüler nach ſeiner Individualität eine ge⸗ nichts thun, was der konſervativen Partei ſchaden könnte. Das iſt 
Berlin, 9. September 5 1 der Wahl zu geſtatten. Die Erziehung zu nun der zweite Verſuch, die liberale Partei in Lauenburg 
l f n, 9. = ER ſelbſtändiger freier Thätigkeit ift vor allem im Auge zu behalten.“ dee zu de rn Be unde Karen 
— Den unlängſt von uns nach der „Inſterb. Ztg.“ ver- — Ein treuer Anhänger der freiſinnigen Partei, Herr Beſtrebungen zu hindern erden ſich natürlich andere Mitte 
: 8 1 f 8 - ee 2 g 2 \ „die liberalen Wähler zu der beabſichtigten Verſammlung > 
öffentlichten neuen Lehrplänen für die höheren Unter⸗ | Ferdinand Bilſtein, ift in Hagen i. W., dem MWahlkreife inen 1 a 
richtsanſtalten find noch folgende, der „Pomm. Reichsp.“ 9 ar Die „Hagener Big,” einzuladen, und vielleicht erzielt dieſe lächerliche Angſt die cpeabſich 


entnommene Mittheilungen hinzuzufügen: 

1) Die Zahl der wiſſenſchaftlichen Lehrſtun⸗ 
den iſt folgendermaßen feſtgeſetzt worden: a im Gymnaſium 
werden von nun an ertheilt: in Sexta 25 Stunden ſtatt der bis⸗ 
herigen 28; in Quinta 25 ſtatt 30; in Quarta 28 ſtatt 30; in bei⸗ 
den Tertien und Unterſekunda 30; in den oberen Klaſſen 28 
ſtatt 30: b. im Realgyumnaſium: in Sexptra 25 ſtatt 30; in 
Quinta 25 ſtatt 30; in Quarta 29 ſtatt 30; in Tertia bis Prima 
30 ſtatt 32. Demgemäß werden im Gymnaſium wöchentlich 16 
Stunden, im Realgymnaſium wöchentlich 21 Stunden weniger ge- 
geben werden. Doch iſt zu beachten, daß zu dieſen Stunden als 
allgemein verbindlich je 3 Stunden Turnen von Sexta bis Prima 
und je 2 Stunden Singen in Sexta und Quinta vertreten. 
dieſelben als eigentliche Arbeitsſtunden nicht erachtet werden, ſo 
ſind ſie oben außer Betracht geblieben. Die für das Singen be⸗ 
anlagten Schüler ſind, Einzelbefreiungen, vorbehalten, auch in 
Quarta bis Prima zur Theilnahme an demſelben verpflichtet. Zur 
Fortſetzung des Zeichnens in je 2 Stunden ſind an allen Gym⸗ 
naſten bis zur oberiten Klaſſe Veranſtaltungen getroffen, ebenſo 
wird zur Erlernung des Engliſchen oder Hebräiſchen in je 2 Stun⸗ 
den von Sekunde A. bis Prima A. Gelegenheit gegeben. 

2) Abänderungen der Ordnung der Reifeprü⸗ 
fun . a. wie ſchon jetzt angeordnet, fällt der lateiniſche Aufſatz 

ür die Gymnaſial⸗Abituxienten fort, doch die Ueberſetzung aus dem 

eutſchen in das Lateiniſche bleibt: b. die Berückſichtigung des 
griechiſchen und franzöſiſchen Verſetzungsſkriptums für Prima fällt 
ort; c. die Beſeitigung des Lateinſprechens in der mündlichen 

rüfung, wie die Prüfung in der Geographie und die mündliche 
Prüfung im Hebräſſchen iſt ins Auge gefaßt; d. die Abiturienten 
der Gymnaſien haben eine Ueberſetzung aus dem Franzöſiſchen ins 
Deutſche anzufertigen. Was die mündliche Fat angeht, ſo 
treten folgende Aenderungen ein: a. für die Gymnaſien: Die 
mündliche Prüfung erſtreckt ſich auf die Religionslehre, die lateiniſche 
und griechiſche Sprache, ſowie die Mathematik und Geſchichte; 
b. MT die Realgymnaſien: Die mündliche Prüfung erſtreckt ſich 
auf die Religionslehre, die franzöſiſche und en Sprache, ſowie 
die Mathematik und Geſchichte. — Die Befreiung von der 

anzen mündlichen Prüfung hat einzutreten, wenn der Schüler 
dei tadelloſem Betragen ſowohl in ſämmtlichen verbindlichen Fächern 
vor Eintritt in die Reifeprüfung als auch in ſaͤmmtlichen ſchrift⸗ 
lichen Arbeiten mindeſtens das Prädikat „genügend“ ohne Ein⸗ 
ſchränkung erhalten hat. — Die Befreiung von Theilen der 
mündlichen Prüfung bat einzutreten: a. in Fächern, welche nicht 
Gegenſtand der ſchriftlichen Prüfung find, wenn das Urtheil 
des Klaſſenlehrers ohne Einſchränkung „genügend“ lautet; b. in 
Fächern, welche auch Gegenſtand der ſchriftlichen Prüfung ſind, 
wenn überdies die ſchriftlichen Arbeiten das Prädikat „genü⸗ 
gend“ ohne Einſchränkung erbalten haben. — Es iſt zuläſſig, 
daß nicht genügende Geſammtleiſtungen in einem verbindlichen 
Lehr⸗Gegenſtande durch mindeſtens gute Geſammtleiſtungen 
in einem anderen verbindlichen Lehrgegenſtande ausgeglichen 
werden. Von beſonderer Wichtigkeit find ferner die Beſtimmungen 
über die e aus Unterſekunda, weil von 
nun ab an dieſe die Berechtigung für den einjährigen 
Militärdienſt geknüpft iſt: a) an Gymnaſien 2 1 zur 
schriftlichen Prüfung ein deutſcher Aufſatz, je eine Ueberſetzung in 
das Lateiniſche, Grlechiſche und Franzöſiſche, drei Aufgaben aus 
der Mathematik und der elementaren, nicht mathematiſchen Körper⸗ 
berechnung; b) an Realgymnafien ein deutſcher Aufiaß, je eine 
ggg in das Franzöſiſche und Engliſche, eine Ueberſetzung 
aus dem Latein, drei Aufgaben aus der Mathematik und der 
elementaren, nicht mathematiſchen Körperberechnung. 
mündliche Prüfung gelten hier, abge ehen von der zu fordern⸗ 


en. 
3) Die dae en Arbeiten. Die Minderung der woͤchent⸗ 


lichen Lehrſtunden ſo 


Klaſſen zu 


arbeit kann in die ule verlegt werden. Zu dieſem 

wecke iſt es erforderlich, daß auf den unteren und mittleren 
Stufen die ſprachlich⸗- hiſtoriſchen Fächer einerſeits und die mathe⸗ 
matiſch⸗naturwiſſenſchaftlichen andererſeits in jeder Klaſſe thunlichſt 
in eine Hand gelegt werden. Im Beſonderen ſind in Quarta und 
den beiden Tertien häusliche deutſche Aufſätze oder Ueber⸗ 
ſetzungen aus den Fremdſprachen nur alle ſechs Wochen 
anzufertigen; die haͤuslichen fremdſprachlichen Erercitia 
find zu verringern, die Präparationen auf die Schriftſteller 
vom Lehrer in der Klaſſe vorzunehmen; komplizirte Rechen⸗ und 
mathematiſche * ſind zu vermeiden. n den Oberklaſſen 
der Gymnaſien fallen alle vorbereitenden häuslichen Uebungen auf 
den lateiniſchen Aufſatz fort. Der deutſche Aufſatz, welcher auf 
dieſer Stufe Erziehung zu ſelbſtändiger Arbeit bezweckt, tritt noch 
mehr als bisher in den Mittelpunkt des Unterrichts; aber mehr 
als 8 Aufſätze — bisher waren es zehn — find 5 u fordern. 
In der Mathematik ſind neben den regelmäßigen foflenäbungen 
alle ſechs Wochen ſelbſtändigere häusliche Ausarbeitungen von 
nicht zu großer Schwierigkeit zu fordern. Eine geordnete 
deutſche und fremdſprachliche Privatlektüre bildet 
auf den oberen Klaſſen die nothwendige Ergänzung der 
Schularbeit. Dieſe Lektüre iſt zwar anmiie zu leiten, in⸗ 


aßvoll zu bemeſſen. Ein 
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der bisherigen ſchriftlichen Haus⸗ Arti 


Eugen Richters, kürzlich geſtor 
widmet dem Verſtorbenen folgenden Nachruf: 

„Der im 47. Lebensjahr Verſtorbene ſtand noch im kräftigſten, 
blühenden Mannesalter. Stets mit einem warmen Herzen für das 
Wohl der Arbeiter und ſeiner bedrängten Mitmenſchen eintretend, 
hatte er ni nicht nur hier am Orte, ſondern auch in weiteren 
Kreiſen großer Beliebtheit zu erfreuen. Sein ehrenhafter, biederer 
Charakter erwarb ihm zahlreiche treue Freunde, welche nun die 
Kunde von ſeinem Hinſcheiden in aufrichtige und tiefe Trauer ver⸗ 
ſetzen wird. Der Verſtorbene gehörte einer Reihe von Korporatio⸗ 
nen, Kreisausſchuß, Gemeindevertretung ꝛc. an und zeichnete ſich 
überall durch regen Pflichteifer und reiches Wiſſen aus. Die frei⸗ 
ſinnige Partei verliert in ihm einen treuen Anhänger, er war ein 
iberaler Mann in des Wortes edelſter Bedeutung.“ 

Aus dem Leben des verſtorbenen Ferdinand Bilſtein wird 
der „Freiſ. Ztg.“ aus Hagen folgender charakteriſtiſcher Zug 
berichtet. Bilſtein war junger Huſarenoffizier der Reſerve und 
als ſolcher mit ſeinem Freunde P. in der Kaſinogeſellſchaft 
„Concordia“ in Hagen eines Abends auf einem Banket der 
Hagener Reſerveoffiziere, als der Kommandeur des Be— 
zirkskommandos in einer Anſprache der Erwartung Ausdruck 
gab, daß die Reſerveoffiziere ſich nicht an der Agitation für 
die Fortſchrittspartei betheiligen und fortſchrittlich wählen wür⸗ 
den. Ohne ſich lange zu beſinnen, erklärten die beiden jungen 
Offiziere ihrem Kommandeur, daß ſie auf die Ehre, Re— 
ſerveoffiziere zu ſein, verzichten müßten, falls ſie da⸗ 
durch in der Bethätigung ihrer bürgerlichen Rechte und Pflich⸗ 
ten behindert ſein ſollten. Die Ermahnungen des Majors 
zerſchellten an der Ueberzeugungstreue der charakter— 
feſten märkiſchen jungen Männer. Sie beharrten auf 
ihrem Abſchiedsgeſuch und wurden ſchließlich unter Verleihung 
des Charakters als Premierlieutenant aus dem Militärver⸗ 
bande entlaſſen. — Bilſtein war ſeit vielen Jahren als Nach⸗ 
folger des ebenfalls früh verſtorbenen Dr. Schröder Mitglied 
des freiſinnigen Kreiswahlkomites für Vörde. An allen Sitzun⸗ 
gen und Berathungen deſſelben betheiligte er ſich auf das Leb— 
hafteſte. Bilſtein gehörte auch zu den Höduren und ſoll 
jene nachher vor Gericht geſtellte Vörder Reſolution verfaßt 
haben, welche ſo energiſch gegen jene Rede proteſtirte, in wel⸗ 
cher Fürſt Bismarck ſich herausnahm, die freiſinnigen Wähler 
mit blinden Höduren zu vergleichen. 

— Wie die in Charlottenburg erſcheinende „Neue Zeit“ meldet, 
ſoll in einem von der Sozialdemokratie im Reichstage vertretenen 
Berliner Wahlkreiſe beſchloſſen worden ſein, bis auf Wei⸗ 
teres die in die Hände der Vertrauensmänner des Kreiſes gelan⸗ 
genden Parteigelder nicht mehr an den von Herrn Bebel 
verwalteten Parteifonds abzuliefern, ſie dieſem vielmehr vor⸗ 
zuenthalten und zu einem Fonds anzuſammeln, der eventuell die 
Herausgabe eines von der Parteileitung unabhängigen 

lattes geſtattet. Es kann ſich nur um den 4. oder 6. Berliner 
e SEE handeln. 
Ge 


en die 5 bat, wie wir ſchon erwähnten, beben 


iberalen Vereins für das Königreich 


9 
der Geſchäftsführer des nationa 
eſchrieben. Die letztere 


Sachſen, Herr Seiffert, eine Broſchüre N 
findet heute eine beifällige Beſprechung in der „Nationalztg.“ Das 
Blatt bemerkt aus dieſer Veranlaſſung: „Man muß zur Ent⸗ 
ſchuldigung derer, welche auf eine agitatoriſche Ausnutzung der für 
weite Volkskreiſe obwaltenden Schwierigkeiten als Antwort nur 
Spott und Hohn über den „Notbſtand“ — in ironiſchen Anführungs⸗ 
zeichen — haben, annehmen, daß ihnen jeder Einblick in den 
Haushalt armer Leute fehlt. Dem „praktiſchen Chriſten⸗ 
thum“ derartiger Beurtheiler der Sachlage ſtellt der gänzliche 
Mangel an Fühlung mit den unbemittelten Klaſſen 
allerdings kein glänzendes Beugnip aus.“ 

— Die Schutzzöllner in Rheinland⸗Weſtfalen ſind 
untereinander in heftigen Streit gerathen. Auf die Vorwürfe des 
Freiherrn v. Stumm gegen die weſtfäliſchen Kohlenverkaufsvereine 
im „Saarbrücker Gewerbeblatt“ antwortet in der „Rheiniſch⸗Weſt⸗ 
fäliſchen Zeitung“ Generaldirektor Effertz in einem heftigen 

rtitel gegen Stumm. Ob die Oppoſition des Freiherrn 
v. Stumm gegen die Kanaliſation der Moſel wohl lediglich aus 
Intereſſe für die geſammte deutſche Eiſeninduſtrie erfolge. Freiherr 
v. Stumm ſchätze doch im Duden die Verkaufsſyndikate ſehr hoch. 
Das Verlangen aber, die Eiſeninduſtrie an der Saar für 9 Ma 
a blic zu verſorgen ſei excentriſch und den Zechen überaus 
erblich. 

— Wegen Beleidigung des jüngſten Sohnes des 
Kaiſers hat, wie wir in der „Danz. Ztg.“ leſen, die Strafkammer 
in Naumburg a. S. einen Uhrmacher aus Weißenfels zu drei 

onaten Gefängniß verurtheilt. 

Lauenburg, 8. Sept. Wie weit der Terrorismus der 
konſervativen Partei acht, beweiſt der Umstand, daß Herr 
E. Camin, der Beſitzer der Druckerei des hieſigen Kreis⸗ und 
Lokalblattes, ſich weigerte, eine Annonce au 12 nehmen, in 
welcher der Wahlverein der Liberalen in Lauenburg zu 
einer Wählerverſammlung im hieſigen Schützenhausſaale 
einlud. Der Herr erklärte, daß, da durch die Aufnahme diefer An⸗ 
nonce die Intereſſen der liberalen Ben gefördert würden, daher 
eine ſolche in einer konſervativen Zeitung keinen Platz habe und 
daß er andererſeits die ſchwerſte gef ftliche Schädi⸗ 
ber wagte befürchten habe, wenn er fie aufnehme. Denn 
er größte Theil feiner Kundſchaft ſei konſervativ; da dürfe er 


7 RBNEUDG, welche man von Seiten der Gegenpartei beab 
gt hat. 

München, 9. Sept. Die hier erſcheinende „Südd. Bank⸗ 
und . Ae beſpricht in einem Leitartikel die gegenwärtige 
politiſche Situation und nimmt darauf Bezug, daß Frankreich be⸗ 
reits im Winter 1888/89 die erſten Schritte gethan hat, um ſich 
England zu nähern. „Man wird ſich noch“, ſo heißt es in dem 
Artikel, „an die leidige Morier⸗Angelegenheit erinnern, wo der da⸗ 
malige engliſche Botſchafter am Petersburger Hofe, Sir Morier, 
von bekannter deutſcher Seite beſchuldigt wurde, während des 
Krieges 1870 kleine, aber e Indiskretionen begangen zu 
haben, inſofern als er, damals Gefandter an einem mitteldeutſchen 
Hofe und Vertrauter der Familie des Kronprinzen Fa il⸗ 
helm, durch ſeine militär⸗techniſchen Berichte die Franzoſen via 
England mit den ſtrategiſchen Schachzügen des deutſchen General⸗ 
ſtabes bekannt gemacht haben ſollte. — Dieſe Affaire hatte im oben⸗ 
bezeichneten Winter ungeheures Aufſehen erregt. Wie es ſich von 
ſelbſt verſteht, war gerade in der Petersburger diplomatiſchen Welt 
die Aufregung am Größten und damals bekam der franzöſiſche Bot⸗ 
ſchafter Laboulaye in Petersburg von ſeiner Regierung den Wink, ſich 
durch den gekränkten Morier England zu nähern. Der Zeitpunkt war, 
wie man zugeben wird, ſehr günſtig gewählt, allein Morier erwies 
ſich als ein geſchickter Diplomat und vollendeter Gentleman, er re⸗ 
agirte nicht, er war nicht dazu zu bewegen, eine Privatangelegen⸗ 
heit mit der Staatspolitik zu vermengen. Herr v. Laboulaye hatte 
damals aus ſeinem Unmuthe kein Hehl gemacht: ein bekanntes, 
bald darauf verſtorbenes Mitglied des ruſſiſchen Miniſteriums des 
Auswärtigen erzählte in jener Zeit dem Schreiber dieſer Zeilen, 
wie ungehalten der franzöſiſche Botſchafter über die Halsſtarrigkeit 
Moriers . Man ſieht hieraus, welch' bedenkliche Folgen 
Piu ie oft nichts weniger als rückſichtsvolle Eigenart des 
2 lorter usch Verfahrens nach ſich zu ziehen geeignet war. Wäre 
Morier nicht der Gentleman geweſen, der er war, ſo hätte die 
Rückſichtsloſigkeit, mit der Bismarck gegen ihn vorgegangen war 

leicht zu bedenklichen Konſequenzen führen können. Der Verſuch 
Frankreichs, aus dieſem Vorgehen Nutzen zu ziehen, iſt damals 
Dank Moriers Haltung geſcheitert. Aber daß er überhaupt unter⸗ 
nommen wurde und der Zeitpunkt dafür „ſehr günſtig“ ſchien, iſt 
bezeichnend für die Blößen, die ſich der Fürſt, der bekanntlich recht 
oft ſehr kleinlich ſein konnte, zuweilen gab. 


Vermiſchtes. 


+ Wieder eine gefährliche Ballonfahrt. Bei ſchlechtem 
Wetter unternahm Kapitän Spelterini in Zürich am Sonn⸗ 
abend eine Auffahrt mit ſeinem Rieſenballon „Urania“; als Paſſa⸗ 
giere hatten ſich ihm zwei deutſche Herren angeſchloſſen, welche die 
Fahrt bereits zweimal, freilich unter güntigeren Witterungs⸗ 
verhältniſſen, mitgemacht hatten. Der Ballon ſchlug ſofort, nach 
dem Aufitieg eine ſüdöſtliche Richtung ein. Der Kapitän ließ ihn 
in der erſten halben Stunde nicht über 800 Meter ſteigen. Die 
„Urania“ verfolgte weiterhin eine ſüdliche Richtung, ſo daß ſie bald 
über dem Spiegel des Sees ſtand. K 5 
hübſches Manöver aus: er ließ ſich innerhalb weniger Minuten 
aus der inzwiſchen erreichten Höhe von 1200 Metern bis auf 
ca. 25 Meter herabſinken, jo daß die am Ufer ſtehenden Zuſchauer 
beſorgten, das Fahrzeug werde in den See ſtürzen. Aber ein 
paar Sandſäcke genügten, den Ballon wieder hoch zu 

eben. Die nunmehrige Abſicht des Kapitäns ging dahin, 
die Wolkenſchicht, die bleiſchwer über dem Züricher See 
lagerte, zu durchbrechen, um alsdann in höheren, ſonnigen 
Regionen eine möglichſt weite Strecke zurückzulegen. Leider aber 
hatte ſich der Kapitän über die Ausdehnung des wüſten, 
Nebelmeeres getäuſcht. Die erſte Wolkenſchicht, die durchbrochen 
wurde, zeigte intereſſanter Weiſe in u Umriſſen genau die 
Form des tief unten liegenden Sees. er Nebel wurde immer 
dicker und ſchwerer, dazu klatſchte heftiger Regen fortwährend auf 
den Ballon herab und durchnäßte die Reiſenden vollſtändig. Sand⸗ 
ſack um Bandſack wanderte zur Erde nieder — 2000 Meter, 2410 
Meter, 2640 Meter — und immer noch die gleichen finiteren, un⸗ 
förmigen und unheimlichen Maſſen oben und unten. Es iſt noch 
ein einziger Ballaſtſack da, auf ihn wird die letzte Hoffnung geſetzt. 
Der Sand zerſtiebt und die „Urania“ thut wieder einen herzhaften 
Ruck. Bis zu 2730 Metern, aber ſie ſteckt Boa: wie vor in der 
naßkalten Umhüllung. Das war um 3 Uhr 30 Minuten, ungefahr 
anderthalb Stunden nach der Abfahrt. 
es, namentlich bei dem Mangel an Ballaſt und der zunebmenden 
eigenen Schwere des Fahrzeuges, nicht möglich ſei, durch 
die Wolken hindurchzudringen. Er ließ deshalb die „Urania 
gewähren, als ſie anfing, zu ſinken. War es ja doch der 


rk] Wunſch Aller, aus dem widerlichen Nebel: und Wolkenmeer je eher 


deſto lieber herauszukommen. Das Unleidliche der Lage wurde 
noch verſtärkt durch den Umſtand, daß man ſich nicht mehr 
orientiren konnte. Erſt als der Ballon bis auf 1000 Meter berab⸗ 
egangen war, gewann man wieder einen freien Ausblick und 
Fonnte bemerken, daß — wie übrigens Spalterini richtig vermuthet 
hatte — man ſich über dem Züricher See befand. Immer tiefer 
ſank der Ballon, und der Kapitän e aller Ruhe, die ihn 
auf der ganzen Fahrt nie verließ. die öglichkeit und Wahr⸗ 
ſcheinlichteit des Sturzes in den See. Er gab den beiden muthigen 
Be die nöthigen „Anweilungen“, und jo erwarteten die drei 

änner ruhig das Weitere. Wie nun aber der Ballon ſich bis 
auf 300 Meter dem See genähert hatte, erfaßte ihn plötzlich ein 
Sturmwind und trieb ihn in recht unſanfter Weiſe über den See 
weg gegen das Dorf Oberrieden, deſſen Kirchthurm der Gondel 
faſt verhängnißvoll zu werden drohte. Die Gefahr, in den See zu 
ſtürzen, war fürs Erſte beſeitigt; indeſſen wurde der Ballon wieder 
nach Südoften in der Richtung gegen Horgen getrieben. Der 
Kapitän erkannte, daß jetzt die Landung um jeden Preis verſucht 


Nun führte der Kapitän ein 


rauen 


Der Kapitän Tab ein, daß 


ich⸗ 


werden müſſe, da die „Urania“ in der nächſten Minute wiederum 
überm Waſſerſpiegel ſchweben 8 Das zur te ung 
stehende Terrain war nun freilich das denkbar — 9918 
Das Land neigte ſich BR gegen den See zu. 

das Auge blickte, ſah es Rebſtöcke und Doſtbiume: @on 8 
würden der „Urania“ wohl einen etwas unzarten Empfang 
bereiten. Aber da gabe es für den Kapitän fein! Befinnen. Es 


war die höchſte Zeit. og das Ventil. Er warf den Anker Mohrrüb 


aus. Die Paſſagiere ie ch krampfhaft 55 den ee feſt. Mit 
furchtbarem Stoß ſauſte die Gondel auf das Rebgelände nieder 
und fegte, den Anker hinter 0 an den Boden. Einen 
Augen lick hielt ſich der Anker feſt, er wurde aber durch die Ge⸗ 
walt des Windes mit fortgeriſſen. Die „Uranta“ karambolirte mit 
verſchiedenen Obſtbäumen und bei dieſer wilden Jagd ſtanden die y 
Inſaſſen des Korbes wiederholt in . herausgeſchleudert zu 
werden. Aber der Kapitän verlor keinen ae die Geiſtes⸗ 
enwart und ſeine bewährte Kaltblütigkeit. Auf Alles hatte er 
At und verlor ſeine Paſſagiere keinen Augenblick 2 den 
Augen. Der Anker packte endlich einen gabelförmigen feſten Aſt 
eines ziemlich hohen Baumes und nun war der Ballon gef sie 
und die Gefahr des Sturzes in den See war beſeitigt. 
einige Zeit trieb aber der Wind ſein tolles Spiel mit der „Urania“, 
bis endlich die Gondel mitten auf der Straße zwiſchen Oberrieden 
3 abſetzte und von herzueilenden Leuten feſtgehalten 
wurde 
und gefährliche Fahrt beendigt. 


Lokales. 


Poſen, 10. September. 
r. Die Einführung des neuen Rektors der . 
825 Franke, findet Sonnabend den 12. d. M. durch den Erſten 
ürgermeiſter Herrn Witting und den Königl. Kreis⸗Sibnlinſpeltor 
Herrn Schwalbe ſtatt. 

—b. Abiturientenprüfung. Das mündliche Examen am 
Mariengymnaſium beſtanden ee ſämmtliche neun Abiturienten, 
welche ſich demſelben unterzogen hatten. 

—b. Ein einſpänniges Fuhrwerk kam geſtern Vormittag 
gegen 11¼ Uhr führerlos in der ſtärkſten Gangart die Breiteſtraße 
enklang gefahren und bog bei der Rothen Apotheke auf den Alten 
Markt ein. Hier wurde es angehalten und dem Kutſcher, der als⸗ 
bald „nachaeeilt kam, übergeben. 

Aus dem Polizeibericht Hugh Mittwoch. In Polizei⸗ 
Gewahrſam genommen: ein ſinnlos Betrunkener. — Ge⸗ 
funden: ein Shlips, ein ſchwarzes Armband, zwei Taſchenuhren, 
ein Geldbeutel, zwei Medaillons, eine Uhrkette, ein Damenſonnen⸗ p 
ſchirm, ein Portemonnaie mit 298 M. 


Aus der Provinz Poſen 
und den Nachbarprovinzen. 


»Läben, 8. Septbr. [Aus Anlaß der Scholzſchen 
Betrügerei N n] veröffentlicht Herr . Pallaske 
im „Lüb. Stadtbl.“ eine Warnung vor leichtſinniger Unter⸗ 

eichnung von Wechſeln. Wenn Jemand im guten Glauben 
Scholz En Unterſchrift hergegeben und ihm die Ausfüllung des 
Wechſels der Abrede gemäß ea hat, jo muß er für feine 
Vertrauensſeligkeit büßen. Die Einrede, daß der Wechſel gegen 
die Abrede ausgefüllt worden, würde allerdings er Scholz durch⸗ 
greifend ſein, gegen dritte Perſonen aber, welche den Wechſel im 
uten Glauben erworben haben, wird der Ausſteller mit dieſer 
Anrede nicht gehört. Daher iſt die Warnun 5 nur allzu berechtigt: 
„Laßt Euch nicht darauf ein, Eure Unterſchrift auf einen noch nicht 
ausgefüllten Wechſel en ütet Euch vor dem Blanko⸗ 
Wechſel!“ — In dem Falle, daß Scholz mit einem ausgefüllten 
Wechſel nachträglich Veränderungen vorgenommen, insbeſon⸗ 
dere, wie ja auch behauptet wird, die urſprüngliche Summe ver⸗ 
größer hat, würde der Ausſteller, Acceptant, Girant, nur für 
ieje 5 Summe haften, welche bei Angabe ſeiner Unterſchrift auf 
dem Wechſel geſtanden hat, und bezüglich des höheren Betrages 
wäre wiederum diejenige Perſon 1 welche den W Wechſel 
von Scholz angenommen hat. Hätte ſich indeß der Ausſteller — 
gnügt, die Summe nur in Zif ern auszudrücken, ſo daß Scholz 
nur eine 0 anzuhängen brauchte und dann die größere Summe in 
Buchſtaben ausdrücken konnte, ſo würde der Ausſteller ge⸗ 
ſchädigt ſein, da nach Art. 5 der r bei Abweichungen 
von Ziffer und Buchſtaben auf einem Wechſe e Bezeichnung 
durch Buchſtaben gelten ſoll, der Kg alio 1 idle von Scholz 
durch Buchſtaben ausgedrückte größere Summe Geltung hatte, 
auch wenn er es unterließ, der Ziffer die 0 beizufügen. Es hätten 
Diejenigen den Schaden zu tragen, welche ſich mit den Ziffern 
- begnügten, während Buchſtaben zur Verfügun x dem Auch hier 
iſt ein Anlaß gegeben, vor dem zu großen Vertrauen zu warnen 
und Vorſicht zu predigen. 


Marktberichte. 


” Berlin, 9. Sept. Zeutral⸗Markthalle. Amtlicher Be⸗ 
richt der ftäb ſchen . über den Großhandel in 
Zentral⸗ Markthalle.] Marktlage. Fleiſch. 
Bei reichlicher Zufuhr ruhiges Geſchäft. 18 1 Rindfleiſch IIIa. war 
eine kleine Preisſteigerung Wild notiren, alle übrigen Sorten blieben 
im Preiſe unverändert. und Geflügel. Zufuhr in allen 
Gattungen mäßig. Geſchäft ef er feſt. Stiche. Unver⸗ 
ändert, nur Hummern und Krebſe ſehr knapp. Butter und Käſe. 
eine Butter knapp, Preiſe feſt. Käſe unverändert. Gemüſe und 
bſt. Im Ganzen hat ſich in der Marktlage wenig geändert. 
Birnen etwas beſſer gefragt, Aepfel weni ag fumentohl 
ie Kartoffeln noch ungenügend au 9 rt. 
ch. Rindfleiſch Ia 60 48, Kalb: 


„IIIa 40 
fleiſch I 1284.60 N. IIa 45—54, Hammelfleſſch 10 88.65 Ha 4556 
S. Fer 5260 M., Bakonier do. 50-51 M. p. 50 Kilo. 
Geräuchertes und geſalzenes leiſch. 1 ger. mit 
Knochen 70—85 M., do. ohne Knochen 90—110 M., Lachs⸗ 
ſchinken 110—140 M., Speck, ger. 65—72 M., date Schlackwurſt 
1 3 8 50 Silo, 


Diebe „ Kilo. 0,85—1,14 M., Rothwild p. ½ 
Klo 42. 52 Pf. Wildschweine 5 Klo 54 Pf, Damwild . 
¼ Kilo — Pf., Wildenten M., R ebhühner, junge0,80 1, 40 M. 
Zahmes Geflügel, lebend. Gänie, iun e, p. St. ge 
Den 0,0—150 M., Puten Hühne 
25 M., do. junge 045090 M. Tauben 30—40 Pf. Su 
bäbner 960 bis 0,80 M., Kapaunen — M. 

Zahmes Geflügel ge eiatadtet Enten, junge per Stüd 
Ken alte 1,00—1,89, Hü Ia. p. St. 1,00—1,50, IIa 
0,60 M., junge 0,35—0,80 N 0,30—0,40 M., Puten 
p. * — M., Gänſe, junge, pro St. 1,70 —4,40 M. 
= 555 € 8 85 Hechte 5 5 2 urobe 4 1 M, Fanden 

„ Ba arpfen, große, 80— b. mittelgroße, 

do. keine 71 M., clelbe 95-97 M., Biel e 48—50 M. 

Yale, gebe & M., do. lit 7 — 80 M., do. kleine 45—70 

— er m et 69—73 M., Wels 45 M., Rod⸗ 
ow 50— 

Schaltbie re. ie große, 281. 12 Etm., >: 3 8,50 
bis 13 M., do. 1012 Etm. 3 M., do. 10—11 Etm. 1,50—2 M. 

Butter. Schleſ., pomm. u. pof. 2 105—110 M., do. do. 


amit war — nach drei Stunden — die denkwürdige 


75 . Mol M p. 80 8 Landbutter 65 bis Börje u Pojen. 

43 Pomm. Eier mit 6 pCt. Rab. M., Prima ofen, 10. e. mt iher Börſenbericht.] 
Riiteneler mit 8 pCt. od. 2 Schock a Rabatt ,00-' N iritus Gekündigt — ,— L. Regultrungspreis (der) 76,—, 
Durchſchnictswauke bo, 2.50 —2 DOM» 85 . 85 . (70er) — 5 5 9 ohne Faß) (50er) e 5 a 


Gemüſe. Kartoffeln, rg p. 80 Nils 7 M., do. weiße en, 10. September. [Privat⸗Bericht.] Wetter: 1 
runde 3.00 M., do. D800 3,00 M. Karotten p. 50 Ltr. 35 N. S0 tus feſt. Loko ohne Faß (50er) 76,—, (70er) 56,— 
en, lange, p. 50 Ltr. 1,50 do. junge, p. Bund 0,10 


85 85 ‚15 R. Bilcseln p. Er: Kilo 080 155 Wee en p. 4% od Börſen⸗Tele amme 
2 terfil und 5 2 
5-6 m 151 oten p. 50 Liter 7 M., — ee per Berlin, 10 September. (Telear: gentur B. Yelmann, Bofen) 


Schock 
Fele Mus M 5 50 Liter 3,00—4,00 M., Birnen, Italtener, en Ok. 229 50.232 25 Joer dern n e KA 

5 50 Kil uskateller p. 50 Liter 4,00—5,00 0 1 do. Okt.⸗Nov. 225 — 228 2570er September 58 20 58 10 
rne p. 50 Liter 3,504.00 M., Spigbirne p 50 Ltr. 23.50 Roggen flau 70er Sept.⸗Okt. 50 50 51 40 
Pflaumen, biefige, p 50 Itr. 33,50 M., Pfirſiche p. Kilo 60-70 do. Sept Ott. 235 50237 75 70er Stt⸗Nov. 49 10 49 90 
Pf., Apritoſen p. Kilo — M., Melonen p. Kilo 0,20 bis 0,25 do. Okt.⸗Nov. 232 50234 7570er Nov.⸗Dez. 48 60 49 40 


M., ital. Weintrauben p. Kilo 0,30 —0,70 M. Rüböl matt 70er April⸗M 
at 48 90 49 90 
Marktpreiſe zu Breslau am 9. September. do. Sept.⸗Okt. 61 90 62 Hafer 
do. April⸗Mai 62 30 62 60 5 Sept.⸗Okt. 159 250/161 75 


Kündigung in Roggen — Wſpl. 
nn Kündigung in Spirſtng (70er) 490.000 Ltr. (Ser) —.— Str. 
der ſtädtiſchen Markt⸗ Berlin, 10. „Sentember. Schluf-Eourie- Net d. 
Notirungs⸗Kommiſſion. ene pr. Sept ne = 5 2 25 25 
Seen — Moden pr. Sept. ot ee: Pr 235 25 24 50 
5 
Roggen te 100 —n Wan, amtlichen Koticungen.) I 
9 —.— Kilo 2 ber Bar 38 20 58 30 
Selen 5 ea Sr odr 50 40 51 40 
Feſtſetzungen der Handelskammer⸗Kommiſſion. 15 70er Nope Pre 18 8 38 0 
feine mittlere ord. Waare. do. 70er Ap ril⸗ Mal. 48 80 49 80 
Raps per 100 Kilogr. 27,10 25,10 21,10 Mark. x ev, Not.w.8. 
5 Winterrübfen.. 26,40 24,50 20,50 Konſolid. 9 Anl. 105 a 10 Poln. 5%, Pfandbr 67 75] 67 10 
666667600. 
Er b d fe 1000 00 5 400 5 3 8 bez., Gb. 50 3,07 Bfanbbr 101 75 101 80 5⁰ — E 5 4 100 161 — 2 
2 2 — 0 5 E 2 2 
Roggen unverändert, p 1000 Klo loko 210232 M. bez., p. Sept. Poſen. Prov. Oblig. — —| — — Heſtr fr. Staatsb Si 2 


2 


Okt. 235 M. bez., p. Otte Nov. 231,5 —232 M. bez., p. Nov. Dez. Deſter. e 173 801173 0 Lombarden 40 44 10 

227,5 M. bez. Gerſte, p. 1000 Kilo loko 160—170 M. feinſte über Oeſtr. Silberrente 78 50| 7 Neue Reichsanleihe 83 60 83 50 

Notiz bez. Hafer p. 1000 Kilo loko neuer 155—164 M. bez. | Ruf. Banknoten 217 7 1 Fondsſtimmung 

Winterrübſen p. 1000 Kilo loko 235—253 M. bez. Winterraps R 4 // Bdkr Pfdbr. 97 50, ſchwach 

1000 Kilo loko 235 bis 260 M. bez. Rüböl geſ 1 Spi- = 

kitus höher, p. 7 Ater⸗Proz. loto ohne Faß 70er 54,5 M. Oſtpr.Südb E S. A 76 30 

nom., p. Sept. 70er 54 M. bez., p. Sept.⸗Okt 70er 50 M. Gd., Mainz Ludwighfdto t 10 25 

p. Ott⸗Nov und p. April-Mat 49 M. nom. Angemeldet: Nichts. | Marien Mlawdto 55 75 

1 Weizen 226,25 M., Roggen 235 M., Spiritus e Rente 89 90 
Nichtamtlich. Petroleum Toto 108 M. verz. bez. | Rufi4 konſAnl 1889 98 25 

Hering, PT feſt, Cromwnfull 40—42 M., Crown Mattfull | dto.zw. Orient. Anl. 68 30 Schweizer Etr., „153 75153 40 


32-335 M., Vollheringe 37—40 M., Matties 26—29 M., Crown⸗ Rum. 4% Anleihe 83 90 Berl. andelsgeſell 134 — 133 — 
brand Ihlen 28,5 —29 tranſ. rown⸗ Türk. 1 konſ. Anl. 18 10 18 —] Deutsche B. Akt 145 9145 25 


35 


| 3⁰ a Kohlen 156 — 1155 60 


Dux Bodend. Eiſba 226 90 226 90 
Elbethalbahn „ „92 40 92 40 
Galizier „ 89 — 89 — 


a. 


Landmarkt: Weizen 225—240 Roggen 220—235 M., Poſ. Spritfabr. B. A. — —| — — Diskont. Kommand. 173 60 85 5 
Gert 170-172 M., ehr 170175 2 Kartoffeln 46—60 M., Gruſon Werke 141 50,141 —Königs⸗ u. ada 116 — 116 
bee dale e e e f ee e 
Ar: « ie Sept. [Betroleum.] Der e er Juowr Steinſalz 30 80 90 — Raff B 175 wo 68 90ʃ 67 67 60 

Br 
Ange ee gut: bun Ace 21 62 . aa Staatsbahn 124 25 Br 151 3 Distonto⸗ 
65 823 18. 
Bei böse 20. aun bis 5. Sept. b. J. In Dr Stettin, 10. September, (Telegr. Agentur B. Heimann, Bofen.) 
a e ee 36519 But. | Weisen matt 226 wg‘ sofser tofo 70 M. Aba. 54 50 54 so 


8 
gegen gleichzeitig in 1890: 87 939 Brls., in 1889: 98967 Brls., in do Sept Okt. 2 
1888: 51.679 Brls in 1887: 126 461 Brls., in 1886: 64669 Brls., 9 Okt.⸗Nov 223 — 221 —| „ Ser tember „ 53 80 54 — 
in 1885: 125 564 564 Br 18. a gie riger „Sept.⸗Oktt. „ 50 — 50 — 
vom 1. Januar bis 5. Septbr. Is. betrug ept =D 4 235 — 


Der Abz 
133 145 Vale gegen 113 033 Brls. in 1890 und 135 801 Brls. in 1889 be. Okt⸗ No 230 — 232 —Wetroleum“ 
gleichen eitraums. Rüböl unverändert do. per loko 10 80 10 80 


artung ſind 15 Ladungen mit 105 603 Brls. do. Sept⸗Okt. 61 50 61 5 
= Ragerbeitände loko und ſchwimmend waren in: do. x pril-Mai 62 — 62 — 
1891 1890 Petroleum“) loco verſteuert Uſance 1½ pCt. 
Stetti 5. Septb 101% 1488 
ettin am 5. u 2 5 
a 443088 26 910 Wetterbericht vom 9. September, 8 Uhr Morgens. 
amburg = = = 410 000 341 865 com. a. 0 
ntwerpen = = = en 192 288 Stationen. na Meereönin Win d. Wette r. l. 
Nolterbum 3 x 201 525 271 387 — — 
otterdam = = = 2315 _271 387 Mulagbmo 738 SS ER 17 
Zuſammen 1450058 1294082 benen = 1 7 Ser 185 | 14 
riſtianſun 7 S 1 wol 11 
» Leipzig, 9. Sept. Late geri ch e ended 760 W 5 unſt 12 
handel. La Plata. Grunbmuiter B p. Sept. ft. Stockholm. 765 NNW 2 welfenlos 11 
2 u: Nov. 3,92, M. p. Dez 392, M., Jan 2 Haparanda 762 NO 2 bedeckt 7 
„ p. Febr. 3,95 M., p. März 3,95 M., p. Hort 3,97%) M. tersb rn 
5 dag 30% M., Fun 897% J at 397%, . N 6 jiR 1 Nebel 3 
Ueenſt. e 
r 8 Cherbourg. | 766 Ss er bebedt 13 
Telegraphiſche Hodrinten, ze: % mi ee 16 
Gera, 10. Sept. [Privat⸗Telegramm der ambug 770 SW 1 wolfig 9 13 
„Poſ. Ztg“] Der Genoſſenſchaftstag genehmigte einftimmig e ai 8 en’ 2 
den vom Reviſionsausſchuß vorgelegten Statutentwurf mit den 5 764 NW Albeiter 15 
geſtern vereinbarten Aenderungen. Paris 768 NNW 1 wolkenlos 11 
München, 10. Sept. Den „Neueſten Nachrichten“ zu⸗ Münfter . 260 N 1 wolkenlos 11 
folge ſagte der Kaiſer am Schluſſe der Parade zu dem Prinz⸗ 5 700 in vonen e 14 
regenten: „Ich beglückwünſche Dich zu dieſer ſchönen Armee.“ München a Ie 9 = 
Petersbur 10. Sept. Wie die „Nowoſti“ melden, Chemnttz ; 762 ſtill heiter 9 9 
ſoll hier unter Mithilfe eines Pariſer Syndikats, worin ſich Berlin 771 WNW 2 wolkenlos 13 
Vertreter der dortigen Preſſe wie des „Journal Debats“ be- 2. ** = 5 | 4 14 
finden, eine Aktiengeſellſchaft gegründet werden zur Errichtung Jie dal 0 0315 
einer Mittelſchule in der franzöſiſchen Unterrichtsſprache, nur Ne * | 766 8 3 woltenlos 0 
ruſſiſche Geſchichte, ruſſiſche Sprache und Neligionsunterricht | Trieit . 767 | fill wolkenlos 22 


für Orthodoxe ſoll in ruſſiſcher Sprache gelehrt werden. Die ) Früh Nebel. 10 Ad ) Thau.) Thau. 


ruſſiſche Regierun — e dem Vorhaben keine prinzipiellen t der Wi . 
ſch 15 a 9 prinzip Wind und Wetter von ganz Europa ſtehen unter dem Ein⸗ 


w £ * 
Schwierigkeiten in den Weg. Eine Kommiſſion behufs Ver fluſſe eines Aer denden barometriſchen Maximums, deſſen Kern 
. dieſes Planes ſei bereits gebildet. mit 772 mm über dem centralen Deutſchland I 
S nd lagert, ſo daß der 
Newyork, 10. Septbr. In der geſtrigen Sitzung der] Witterungscharafter unſerer Gegenden beſtändiger geworden iſt. 
Newyorker republikaniſchen Konvention zu Recheſter ſprachen Ueber ganz Centraleuropa und Umgehung iſt das Wetter ruhig. 


ich von 771 i „vorwiegend heiter und trocken. In Deutſchland iſt in den wa 
ſich Theilnehmern für Blaine als Präſidentſchafts lichen Gebietstvellen die Temperatur allenthalben Milte 


Kandidat 639, für Harriſon 16, für Foſter 3 und für Mac den öftlichen durchſchnittlich etwas gefallen; in 9 Mittel, Deutſch⸗ 
Kinley einer aus. land liegt ſie noch überall unter dem Weittelwerthe. Nennens⸗ 
Newyork, 10. Sept. Der „Herald“ meldet ein Erd⸗ werthe Niederſchläge werden aus i nicht 1 


beben aus San Salvador am 9. Sept., wodurch die größte 


Verheerung in der Hauptſtadt, ſowie im ganzen Lande, mit 

Ausnahme der Küſte angerichtet worden iſt und viele Menſchen an. e Set 8 Warthe. 

ihr Leben verloren haben. Der Eigenthumsverluſt wird nach en or N Moden 55 Waker. 
Millionen geſchätzt. . . 10. =» Miu 6) = 
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